
LANGENTHAL Vor rund 100 Personenwurde in der AltenMühle
die neue Schulplattform Oberaargau vorgestellt. Sie soll Lehrern
den Unterricht vereinfachen – bietet aber auch Oberaargauer
Urgesteinen viel Interessantes.

«Wie gut kenne ich den Oberaar-
gau?»Auf dieseFrage gibt es jetzt
kein Entrinnen mehr! Ab auf die
neue Schulplattform und «Quiz»
anklicken. Nachdemman 10 Fra-
gen beantwortet hat, weiss man
es. Diese werden jeweils zufällig
aus 27 Fragen ausgewählt. Doch
keine Angst: Die Schulplattform
ist ein grosszügiger Lehrer: Auch
wer nicht alles richtig beantwor-
tet, wird als sehr guter Kenner
des Oberaargaus benotet.
Die Schulplattform ist das bis-

her grösste und auch teuerste
Projekt des Vereins Identität
Oberaargau (siehe Hinweis am
Artikelende). Am Dienstagabend
wurde sie in der Alten Mühle in
Langenthal vorgestellt. Seither
ist die Plattform im Internet auf-
geschaltet.

Ritter undMönche
Verschiedene Personen haben
sich für diese Zeitung dort umge-
schaut. Zu ihnen gehört Chris-
tophBeck, Lehrer derVolksschu-
le Lotzwil in Rütschelen. «Die
Plattformschliesst eineLücke im
Lehrmittelangebot», zeigt er sich
überzeugt. «In der eigenen Ge-
meinde fand ich mich bisher
selbst zurecht, für den Kanton
und die Schweiz gibt es Lehrmit-
tel.» Für den Raum dazwischen
habe man aber nur mit viel Auf-
wand etwas gefunden.
Beck leitet imSchlossBurgdorf

selbst Führungen für Schulklas-
sen. Deshalb stürzte er sich als
Erstes auf dasModul «Ritter und
Mönche». «Hier interessiert
mich, wie es gemacht ist.» Für
sich entdeckt hat Christian Beck
auf der Schulplattform hingegen
den Biber: «Auf ihn wäre ich
nicht unbedingt selbst gekom-
men, vielleicht lasse ichmich da-
durch einmal dazu verleiten, die-
ses Thema in denUnterricht ein-
zubauen.»

Alfred Schär, Schulleiter von
Eriswil, findet die Plattform
übersichtlich, professionell und
«anmächelig» gemacht. «Sie ist
nicht überladen, man findet sich
gut zurecht.» Besonders schätzt
Schär die Anregung, eigene Pro-
jekte einzubringen und so am
Aufbau der Plattform mitzuwir-
ken. «Das dient langfristig allen.»
Zu den Hauptsponsoren der

Schulplattform gehört der Rota-
ry Club Langenthal. «Wir such-
ten seit längerem Projekte, mit

denen wir unser karitatives En-
gagement im Ausland, im Inland
oder in der Region ergänzen kön-
nen», erklärt Präsident Chris-
tophFankhauser. «Deshalb stiess
das Projekt bei uns auf offene
Ohren.» Das Resultat überzeuge
nicht nur für die Schule: «Auch
Oberaargauer Urgesteine entde-
cken darin Neues.»
Zu den Sponsoren der Platt-

form gehören auch 13 Burgerge-
meinden aus dem Oberaargau.
Eine von ihnen ist Oberönz. «Wir
haben im Rahmen unserer Mög-
lichkeiten bisher die Schule Önz
unterstützt», erklärt Präsident
Hans-Ulrich Staub. Deshalb sei
der Burgerrat für die Anfrage von

Anfang an offen gewesen. «Wir
sind daran interessiert, dass un-
sere Jugend sich in unserer
schwierigen Welt zurechtfindet,
aber dabei auch das nähere Um-
feld kennen lernt.» Das sei der
Fall, findet Staubnach einemers-
ten Blick in die Module «Akteure
des Wirtschaftskreislaufes» und
«Wässermatten».

Rap und Country
Nicht auf der Plattform zu finden
ist das Element des Projektes
Identität Oberaargau, das bisher
meist im Vordergrund stand: das
«Oberaargauerlied» in seinen
neu arrangierten Varianten. An
der Vernissage ging es aber nicht

ohne: Schülerinnen und Schüler
der 9.Sek Aarwangen und der
OberstufeHerzogenbuchsee um-
rahmten die Präsentation mit
Chorgesang, Rap und Country-
musik.
Am Schluss gab es stehende

Ovationen, wobei offenblieb, ob
sie den Jugendlichen galt oder
den Erwachsenen, die für sie
die Schulplattform geschaffen
haben. Jürg Rettenmund

Schulplattform Oberaargau zum
Selberentdecken und Quizlösen:
www.schulplattform-oberaar-
gau.ch.Dort finden sich auchdetail-
lierte Angaben zu den Herstellern
und Sponsoren.

Schulplattform verteiltmildeNoten

Ein Rap für denOberaargau und seine Schulplattform: Schülerinnen und Schüler der 9.Sek Aarwangen (Bild)
und der Oberstufe Herzogenbuchsee begleiteten die Vernissagemusikalisch. Thomas Peter

THUNSTETTEN Die Bevölke-
rung kann sich noch bis zum
27.Mai zur neuen Benüt-
zungsverordnung für Gemein-
deobjekte äussern. AmDiens-
tagabend liessen sich 25 Per-
sonen über die Neuerungen
orientieren.

«Mit der bisherigen Verordnung
war niemand mehr ganz glück-
lich», begründete Adrian Dreier
die neue Grundlage. Als Gemein-
derat mit Ressort Bildung leitet
er die Arbeitsgruppe, die das
neue Papier ausgearbeitet hat.
Dazu gehörten noch Stefan Iseli
(Schulkommission), Beatrix Grä-
nicher (Schulsekretärin), Beat
Steiger (Abwart) und Daniel Ott
(Gemeindeschreiber). «Alles
auch Mitglieder von Vereinen»,
wie Ott betonte, «wir wissen also
auch aus dieser Sicht, wo der
Schuh drückt.»

Für Ortsansässige
Die wesentlichen Änderungen
wurden von Daniel Ott vorge-
stellt. Die ausserschulische Be-
nützung der Objekte wie Mehr-
zweck-, Schul- und Sportanlagen
sollen künftig vor allem orts-
ansässigen Vereinen sowie Per-
sonen mit (Wohn-)Sitz in Thun-
stetten für den eigenen Bedarf,
zumBeispielVereinsanlässeoder
Geburtstagsfeiern, zur Verfü-

gung stehen. «Als ortsansässiger
Verein gilt, wer auf der Liste der
Kultur- und Sportkommission
erfasst ist», präzisierte Ott.
«Grossanlässe von Auswärtigen
sind damit Geschichte.» Auswär-
tigeVereinehingegenkönnendie
Objekte und Anlagen für Wett-
kämpfe und Trainingsanlässe
mieten. «Dasselbe gilt für das
Hallenbad, sonst könnte dasKin-
derschwimmen gar nicht mehr
angeboten werden.»

Neue Benutzerzeiten
Reservationen können maximal
18 Monate im Voraus vorgenom-
men werden. «Ausser jemand
will ein Schwingfest oder Ähn-
liches durchführen», nannte Ott
die Ausnahmen. Über diese Frist
könne noch diskutiert werden.
Provisorische Reservationen
sind zwar möglich, werden aber
gelöscht, wenn nicht innert Mo-
natsfrist ein Gesuch eingereicht
wird.
Neu sind auch die Benützungs-

zeiten. Die Mehrzweckanlage
(Mezwan) steht am Freitag be-
reits am 13 Uhr für schulfremde
Zwecke zur Verfügung, dafür
wird derAbgabetermin auf Sonn-
tag, 12 Uhr, festgelegt. «Damit
entlasten wir die Hauswarte», so
Ott. Von dieser Regelung sind am
Sonntag bewilligte Anlässe aus-
geschlossen. Zum Schutz der

Nachbarn müssen ab 22 Uhr Tü-
ren und Fenster geschlossen
werden.
Die Tarife werden einfacher

strukturiert und leicht nach oben
angepasst. Damit will man laut
Daniel Ott die wegfallenden Ein-
nahmen von auswärtigen Nut-
zern kompensieren.
Die Reservationsformulare

können im Internet abgerufen
werden. Die Anregung aus der
Versammlung, ob nicht auch
der Belegungsplan ins Internet
gestellt werde, wurde aufge-
nommen.
Eine weitere Frage betraf die

vorgesehene separate Vereinba-
rung mit dem FC Bützberg. Die-
ser werde nicht begünstigt, ver-
sicherte Ott, «wir behandeln alle
gleich». FürDetails erhält er aber
ein separates Papier.

Noch keine Anregungen
DieBenützungsverordnungkann
in der Gemeindeschreiberei an
der Flurstrasse 2 in Bützberg
eingesehen oder via Internet
(www.thunstetten.ch) herunter-
geladen werden. Die Mitwirkung
dauert noch bis zum27.Mai. «Ich
bin gespannt auf die Reaktionen
nach heute Abend», sagte Daniel
Ott nach derVeranstaltung. «Bis-
her sind nämlich noch keine An-
regungen eingegangen.»

Irmgard Bayard

«GrossanlässevonAuswärtigen
sindGeschichte»LANGENTHAL Jeder fünfte

Burger besuchte amDienstag
die Burgerversammlung. Freu-
demacht der Zuwachs, Sorgen
bereiten die Holzpreise.

62 der 333 stimmberechtigten
Langenthaler Burger besuchten
die Rechnungsgemeindever-
sammlung im Stadttheater. Nach
Hause gingen eine gute Stunde
später deren 68. Zumindest emo-
tional. Diskussionslos sicherte
die Versammlung – in geheimer
Abstimmung – Paul und Ingrid
Christenmit ihren KindernWim
und Bo sowie Peter Lanz und
Tochter Olivia das Bürgerrecht
zu. Formell muss zwar noch die
Beschwerdefrist abgewartet wer-
den, und anschliessend wird sich
auch der Zivilstands- und Bür-
gerrechtsdienst des Kantons
über die Akten beugen. Aber es
wird kaum noch etwas gesche-
hen,dasesBurgerpräsidentMarc
Howald verwehren könnte, an
der Neu- und Jungburgerfeier
vom 6.September den Burger-
brief zu überreichen. Ohne das
vorgenannte Sextett wuchs die
Gemeinde um 43 auf 373 Burger.
Und für die nächste Versamm-
lung sind erneut eine Einzelper-
son und eine Familie in der War-
teschlaufe.

Defizit im Forstwesen
Mit ambivalenten Gefühlen war
die Genehmigung der Burger-
rechnung des letzten Jahres ver-
bunden. Diese schliesst immer-

hin mit einer schwarzen Null.
Nach Abschreibungen von gut
350000 Franken und obschon
der Forstbetrieb ein Defizit von
125000 Franken einfuhr. Das
sind beinahe 100000 Franken
mehr als veranschlagt. Howald
begründete das Minus mit den
schlechten Holzpreisen. Der
Preis für das Rundholz sank 2012
erneut um acht Prozent. Anstatt
sich für wenig Geld viel Arbeit
zu machen, hielt man sich bei
der Holznutzung zurück. Bei
einer Holzernte von 3850 Kubik-
metern blieb man deutlich unter
dem möglichen Hiebsatz von
5195 Kubik. Dies trug zur Kom-
pensation der gesamthaften
Mehrnutzung während der letz-
ten zwölf Jahre bei.

«Gewisse Vertraulichkeit»
Erfreulich präsentiert sich die
Buchhaltung beim Burgergut:
Beim Wertschriftenertrag (bud-
getiert 50000 Franken) und bei
den Baurechtszinsen (580000
Franken) resultierte je ein Plus
von 20000 Franken. Die Rech-
nung wurde einstimmig geneh-
migt. Ein Burger war nicht ganz
zufrieden. Er stellte fest, dass
keine Zahlen zur Bestandesrech-
nung bekannt gegeben wurden.
Howald begründete die Zurück-
haltung mit einer gewissen Ver-
traulichkeit, dermansichbefleis-
sige. Verheimlicht werde aber
nichts. Die detaillierten Unterla-
gen seien während der 30-tägi-
gen Auflagefrist einsehbar. flü

Burgermit Zuwachs

NIEDERBIPP NächstenMon-
tag steigt der 51.Pfingstlauf
Niederbipp. Die Organisatoren
rechnenmit 500 Teilnehmern.

Zum Jubiläum im Vorjahr nah-
men 685 Läufer am Pfingstlauf
Niederbipp teil –diezweitgrösste
Beteiligung je.Nun führt dieLäu-
fergruppe Niederbipp am Mon-
tag die 51.Ausgabe durch. Die
Organisatoren rechnen diesmal
jedoch mit einem kleineren Teil-
nehmerfeld: «Wenn 500 Läufe-
rinnen und Läufer an den Start
gehen, sind wir zufrieden», sagt
Emil Berger. Konkurrenz be-
fürchtet der OK-Präsident vom
Grand Prix Bern, der ebenfalls
am Pfingstwochenende stattfin-
det. Auch in diesemJahr nehmen
aber bekannte Gesichter teil: Ne-
ben Vorjahressieger Fabian Ku-
ert (Langenthal) hat auch der
Sieger von 2011, Christian Ma-
thys, sein Kommen angekündigt.
DasHauptrennenüber 10,3Ki-

lometer beginnt um 10 Uhr bei
der Sporthalle Lehnfluh. Infos:
www.lgniederbipp.ch. swl

Laufen an
Pfingsten

ROGGWIL Mit einemMinus
von 16000 Franken schliesst
die Rechnung 2012 besser ab
als budgetiert. Der Gemeinde-
versammlung vom 10. Juni
werden aber zwei Nachkredite
in Höhe von insgesamt 580000
Franken beantragt.

Mit einemDefizit von gut 55000
Franken rechnete der Voran-
schlag; abgeschlossen hat die
Roggwiler Gemeinderechnung
2012 letztlich mit einem Minus
von gut 16000 Franken. ZumRe-
sultat beigetragen habe die be-
reits 2011 vorgenommene zu-
sätzliche Abschreibung des Ver-
waltungsvermögens, schreibt der
Gemeinderat in seiner Botschaft
zur Gemeindeversammlung vom
10.Juni. Dadurch habe sich der
Abschreibungsaufwand 2012
deutlich reduziert. Zudem habe
bei den Einkommenssteuern na-
türlicher Personen aber auch ein
Mehrertrag von fast 381000
Franken verbucht werden
können.
Dass die Rechnung trotzdem

imMinus schliesst, liegt an uner-
warteten Mehraufwänden in an-
deren Bereichen: Obwohl die
Neuregelung des Kindes- und
Erwachsenenschutzes erst per
2013 in Kraft getreten ist, muss-
ten auch in Roggwil bereits 2012
Vorarbeiten geleistet werden.
Um die daraus resultierende fi-
nanzielle Doppelbelastung im
laufenden Jahr zu verhindern,
beantragt der Gemeinderat der
Gemeindeversammlung auf An-
raten des Kantons nun eine
Rückstellung in Höhe von
300000 Franken zulasten der
Rechnung 2012.

Reserven für schlechtere Jahre
EinenweiterenNachkredit inHö-
he von 280000 Franken wird der
Versammlung zudem für die Bil-
dung einer Schwankungsreserve
beim Onyx-Investment bean-
tragt. 2012 konnte an der Börse
zwareinNettogewinnvonüberei-
ner Million Franken erzielt wer-
den. 2011 resultierte aber einNet-
toverlust von gut 231000 Fran-
ken. Der Gemeinderat sei daher
zum Schluss gekommen, dass bei
gutenBörsengewinnen jeweils ei-
ne Schwankungsreserve zurAbfe-
derung schlechterer Resultate ge-
bildet werden solle. khl

Zwei
Nachkredite
beantragt
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